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EDITORIAL/086: Die Grenzen meiner Sprache ... (SB)





Wochendruckausgabe 86 der Elektronischen Zeitung Schattenblick zum
19.05.2018
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Die Grenzen meiner Sprache ...

"Die Grenzen meiner Sprache

sind die Grenzen meiner Welt."

(Ludwig Wittgenstein)

Ein jeder ist der Sprache teilhaftig, soweit sie sich in den Archiven
des täglichen und perspektivischen Gebrauchs sammelt, strukturiert und
ablagert. Dennoch besteht ihre vorrangigste Eigenschaft und Funktion
wohl eher darin, niemals Besitz, Eigentum oder Vermögen werden zu
können.

Der Wunsch des Menschen nach wechselseitiger oder einseitiger
Verfügungsgewalt als Hilfsmittel oder Werkzeug in seinen Händen oder
gar in seinem Munde, um damit seine Interessen zu verfolgen, ist so
alt wie die doch äußerst beschränkte Reichweite eben dieses Ansinnens.
Nicht grundlos ist die Kultur der Werkzeuge und Hilfsmittel, also auch
die der Sprache, hoch innovativ und wird bestimmt durch ihre
fortschreitende Entwicklung. Soviel zu Ludwig Wittgenstein und seinem
Bekenntnis zur Unzulänglichkeit seines sprachlichen Vermögens als
Einsicht in die Grenzen ihrer Fassungs- und Entfaltungsmöglichkeiten.

Wenn also der Knüppel, wie uns die Volksweisheit verrät, beim Hund
liegt, warum sollte ich gerade auf diesen fixiert bleiben, um ihn im
Zweifelsfalle zu bezwingen? Die Grenzen der Sprache, also der Kehrwert
ihres Besitzes, bleiben am Ende dieser Betrachtungen deshalb ebenso
ungeklärt wie die Chance, sie zu besitzen oder sich ihrer unabweislich
zu bedienen. Auch die Fragefertigkeit, als ein Bestandteil
sprachlichen Vermögens erwiesen, wird in Anbetracht entgrenzender
Unwahrscheinlichkeiten dann auf ihre Gegenstandslosigkeit reduziert.

Jedes jedoch von Besitz- und Verfügungsstreben emanzipierte
Verständnis und der Folge ungetriebener Mühe nicht im Wege stehen zu
müssen, hebt die Beseitigung solcher Hindernisse in den Horizont der
Erreichbarkeit.

Fraglos allerdings müssen gerade diese Hindernisse zum Zwecke ihrer
Überwindung zuvor in ihrer ganzen Vollständigkeit und
Widersprüchlichkeit aufgerichtet und bis zur Erschöpfung verbraucht
werden. Nicht erst nach Wittgenstein muß dieser Preis sich
überstülpender Erkenntnisse neben den Schleifen andauernder
Wiederholung dennoch vollständig entrichtet werden, wollte man sich
denn ihrer Fesselgewalt endlich und gültig wirksam entledigen können.

Ihre Schattenblick-Redaktion


18. Mai 2018
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KOHLEALARM/433: Klimakampf und Kohlefront - zu spät für Seen und Grundwasser ... (Umweltgruppe Cottbus)


Umweltgruppe Cottbus - Pressemitteilung vom 17.05.2018

Wassereinleitung in tagebaubeeinflusste Seen löst nur geringe Teile des
Problems



Cottbus, 17.05.2018. Zu den am Donnerstag in Cottbus vorgestellten
Maßnahmen zur Stützung der durch den Tagebau Jänschwalde geschädigten Seen
bei Guben gibt René Schuster vom Umweltverband GRÜNE LIGA die folgende
erste Bewertung ab:

"Es ist höchste Zeit, dass die Bergbehörde LBGR erste Konsequenzen aus der
Schädigung der Seen zieht, das hätte bereits vor Jahren passieren müssen.

Während die Grundwasserabsenkung des Tagebaues noch in diesem Jahr durch
Inbetriebnahme weiterer Pumpen noch weiter verschärft werden soll, soll die
Einleitung in die Seen frühestens in einem Jahr beginnen und erst in drei
Jahren der Zielwasserstand erreicht sein. Aus unserer Sicht ist jede
weitere Verschlechterung unzulässig und ein Fortschreiten des Tagebaues
nach Norden zu stoppen.

Die Wiederherstellung der Seewasserstände von 2010 reicht aus unserer Sicht
nicht aus, weil schon vor 2010 Einflüsse des Bergbaus am Absinken der Seen
beteiligt waren.

Der Grundwasserentzug durch den Tagebau schädigt zudem nicht nur die Seen,
sondern auch andere Lebensräume und verursacht Bergschäden. Auch diese
Wirkungen reichen zwangsläufig weiter als bisher zugegeben. Sie zu
verhindern gibt es offenbar kein Konzept."

 * 

Quelle:

Umweltgruppe Cottbus e.V.

Straße der Jugend 94, 03046 Cottbus

E-Mail: umweltgruppe@kein-tagebau.de

Internet: www.kein-tagebau.de
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KOHLEALARM/432: Klimakampf und Kohlefront - Wirklichkeitsverschiebung de jure ... (BUND NRW)


BUND Landesverband Nordrhein-Westfalen e.V. - 16. Mai 2018

Tagebau Hambach: Land NRW enteignet BUND - Umweltschützer kündigen
hartnäckigen Widerstand an



Düsseldorf, 16. Mai 2018 | Das Land Nordrhein-Westfalen, vertreten durch
die Bezirksregierung Arnsberg, hat laut einer heutigen Pressemitteilung
ein Grundstück des Bund für Umwelt und Naturschutz Deutschland (BUND)
zugunsten der RWE AG zwangsenteignet. Das BUND-Grundstück liegt im
Braunkohlentagebau Hambach, unmittelbar nördlich der alten Trasse der
Autobahn A4.

"Es ist ungeheuerlich, dass wir aus den Medien erfahren müssen, dass die
Bezirksregierung Arnsberg den Grundabtretungsbeschluss zu unseren Lasten
gefällt hat", sagte Dirk Jansen, Geschäftsleiter des BUND NRW in einer
ersten Reaktion. "Wir bedauern sehr, dass sich die Bezirksregierung
Arnsberg wieder einmal als Erfüllungsgehilfe für die Bergbauinteressen des
Kohlekonzerns RWE erweist." Bis zur Stunde [16.5.2018 - 16.15 Uhr] wurde
der Grundabtretungsbeschluss dem BUND nicht übermittelt. "Dieses Vorgehen
ist nicht hinzunehmen, weshalb wir über unseren Anwalt bereits bei der
Bezirksregierung unser Befremden bekundet haben."

Die Bezirksregierung gibt laut Pressemitteilung vor, dass dem
Grundabtretungsbeschluss eine Gesamtabwägung aller maßgeblichen Belange
vorangegangen sei und im Ergebnis ein Gemeinwohlinteresse für diesen
Grundrechtseingriff gegeben sei.

"Das grenzt an Realitätsverweigerung", kritisiert der BUND-Bergbauexperte
Jansen. Es gebe kein Vorhaben, dass stärker gegen das Wohl der
Allgemeinheit verstoße, als ein Braunkohlentagebau. Zur Sicherung der
Energieversorgung sei die Braunkohle heute überflüssig, sodass ohne die
Fortführung des Tagebau Hambach die Lichter in NRW nicht ausgingen.
Braunkohle sei zudem der klimaschädlichste aller Energieträger und trage
maßgeblich dazu bei, dass Deutschland sein Klimaschutzziel 2020 verfehlen
wird. Zudem isei die Gewinnung der Braunkohle mit zahlreichen
irreversiblen Eingriffen in Natur, Landschaft und Gewässer verbunden.

"Es ist daher im Interesse des Gemeinwohls, möglichst schnell aus der
Braunkohle auszusteigen, anstatt nach dem Motto 'nach uns die Sintflut'
weiter zu baggern", sagte Jansen. Die technisch durchaus mögliche 
Nicht-Inanspruchnahme des BUND-Grundstücks würde für RWE einen Kohleverlust von
etwa 400 Millionen Tonnen Kohle bringen.

Gleichzeitig kündigte Jansen an, dass sich der BUND mit allen juristischen
Mitteln gegen die Zwangsenteignung wehren werde. Gestärkt sehen sich die
Umweltschützer durch das von ihnen erstrittene Urteil des
Bundesverfassungsgerichts von 2013, wonach die Zwangsenteignung eines 
BUND-Grundstücks für den Tagebau Garzweiler für verfassungswidrig erklärt
wurde.


Mehr Infos zum Enteignungsverfahren unter:

https://www.bund-nrw.de/themen/mensch-umwelt/braunkohle/hintergruende-und-publikationen/braunkohlentagebaue/hambach/bund-enteignung

 * 

Quelle:

Presseinformation vom 16. Mai 2018

Herausgeber: Bund für Umwelt und Naturschutz Deutschland e.V.

BUND Landesverband Nordrhein-Westfalen

Merowingerstr. 88, 40225 Düsseldorf

Tel.: 0211/30 20 05-22, Fax: 0211/30 20 05-26

Redaktion: Dirk Jansen, Pressesprecher

E-Mail: dirk.jansen@bund.net

Internet: www.bund-nrw.de
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RAUBBAU/115: Fracking nicht mit uns - Schleichwege der Politik ... (BUND NI)


BUND Landesverband Niedersachsen e.V. - Hannover, 15. Mai 2018

Wirtschaftsminister auf Abwegen

BUND kritisiert Äußerungen zu Fracking in Niedersachsen scharf



Der BUND Niedersachsen kritisiert die jüngsten Einlassungen von
Wirtschaftsminister Bernd Althusmann zum Fracking in Niedersachsen, die er
als Antwort auf eine Anfrage der Grünen gegeben hat. "Mit seiner Idee,
hierzulande möglicherweise Frackingbohrungen für unkonventionelle
Lagerstätten zuzulassen, hat der Minister einen denkbar schlechten Einstieg
in die Energiepolitik gewählt", stellt Dorothea Steiner, Mitglied im
Vorstand des BUND Niedersachsen, fest. "Kein anderes Bundesland nutzt die
Möglichkeiten für 'Probebohrungen zu Forschungszwecken', die als Hintertür
in das Gesetz von 2016 eingebaut wurden." Dafür gebe es gute Gründe:
Fracking in Lagerstätten wie Schiefergestein oder Kohleflöze berge das
Risiko erheblicher Bodenschäden - bis hin zu Erdbeben - und gefährde das
Grundwasser. Deswegen seien im Gesetz selbst bei Probebohrungen erhebliche
Hürden vorgesehen.

"Die von Althusmann erwähnte umweltverträgliche Frack-Technologie gibt es
nicht", betont Steiner. "Das zeigen alle Erfahrungen, die wir bisher in
Niedersachsen gemacht haben." Der BUND befürchtet, dass dem
Wirtschaftsminister etwas Anderes am Herzen liegt: Fracking zur besseren
Erschließung konventioneller Lagerstätten aus Sandsteinschichten, das so
genannte Tightgas. "Die Erdgasindustrie möchte hier seit Jahren
'Impulsfracks' niederbringen, denn die tiefe Lagerung des Sandsteins in bis
zu 4.000 m erfordert einen hohen hydraulischen Druck", so Steiner. Die
Risiken bleiben bestehen.

Der BUND fordert den Minister auf, anstatt weiter auf klimaschädliches
fossiles Erdgas zu setzen, sich im Bund dafür einsetzen, die
Rahmenbedingungen für erneuerbare Energien zu verbessern. "Gerade ein
windreiches Land wie Niedersachsen würde davon profitieren", so Steiner.
"Dass eine naturverträgliche Versorgung mit 100 % erneuerbaren Energien
möglich ist, hat der BUND mit seinem aktuellen Energieszenario 2050 für
Niedersachsen dargelegt."




Das BUND-Energieszenario finden Sie unter:

www.bund-niedersachsen.de/publikationen

Der Bund für Umwelt und Naturschutz Deutschland e.V. (BUND) ist bundesweit
mit mehr als 500.000 Mitgliedern, Spendern und Förderern der größte
Umweltverband Deutschlands. In Niedersachsen zählt der Verein rund 33.000
Mitglieder und Förderer. Der Verein ist vom Staat als Umwelt-/Naturschutzverband anerkannt. Der BUND versteht sich als die treibende
gesellschaftliche Kraft für eine nachhaltige Entwicklung in Deutschland.
Die Vision: ein zukunftsfähiges Land in einer zukunftsfähigen und
friedfertigen Welt.

 * 

Quelle:

Presseinformation vom 15.05.2018

Herausgeber:

Bund für Umwelt und Naturschutz Deutschland e.V.

BUND Landesverband Niedersachsen

Goebenstr. 3a, 30161 Hannover

Tel.: 0511/965 69-0, Fax: 0511/662 536

E-Mail: presse.nds@bund.net

Internet: www.bund-niedersachsen.de
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MUMIA/889: Die Black Panther (Mumia Abu-Jamal)


Kolumne 907

Die Black Panther

Die Geschichte der Black Panther Party ist weitgehend unentdeckt. Aaron
Dixons politische Autobiographie will das ändern / Die heutige Kolumne
schrieb Mumia Abu-Jamal als Beitrag für die Konferenz »Seattle Chapter of
the Black Panther Party: 50 Years of Pride and Power! 1968-2018« (26.-28.
April 2018, Seattle)

von Mumia Abu-Jamal, April 2018



Erinnern wir uns, wie die Ortsgruppe Seattle der Black Panther Party (BPP)
entstand, erkennen wir auch den revolutionären Geist, aus dem heraus das
geschah. Und die besonderen Menschen kommen uns in den Sinn, die von diesem
Geist beseelt waren, aber heute nicht mehr unter uns sind: Huey P. Newton,
Eldridge Cleaver, Geronimo »ji Jaga« Pratt, Michael »Cetewayo« Tabor, Zayd
Malik Shakur, Reggie Schell und auch die erst jüngst verstorbene Kiilu
Nyasha, geboren als Pat Gallyot, die der Partei in New Haven zur Zeit des
Prozesses gegen Bobby Seale und Ericka Huggins 1970 beitrat.

Stolz und mit Sehnsucht blicken wir zurück auf Tausende Jugendliche, die
sich der Partei anschlossen und für ein besseres Leben und Befreiung
kämpften. Als ich Aaron Dixons bemerkenswerte politische Autobiographie »My
People are Rising. Memoir of a Black Panther Party Captain« las, fühlte ich
mich in die wundervollen Jahre dieser revolutionären Zeit zurückversetzt,
als junge Schwarze sich in Bewegung setzten und die ganze Nation mit sich
rissen.

Die Panthers prägten ihre Generation. Beim Lesen der Zeitzeugnisse einiger
Parteimitglieder wurde mir klar, wie sich die einzelnen Ortsgruppen doch
ähnelten, wie unterschiedlich sie aber auch waren. Die Gruppe in Seattle
hatte Mitglieder japanischer und philippinischer Herkunft. Soweit ich weiß,
haben weder Philly noch Harlem noch Chicago ähnliche Leute angezogen.

Aber egal wo sich die Menschen der Partei anschlossen, ob in New Orleans,
New Jersey oder anderswo, wer von ihnen hätte auf diese Erfahrung
verzichtet, hätte nicht »dem Volke gedient« und diese revolutionäre
Organisation aufgebaut? Den jungen Menschen muss es heute doch den Atem
verschlagen zu erfahren, wie aktiv ihre Väter, Mütter, Tanten und Onkel in
den 1960er und 1970er Jahren waren! Die Geschichte der BPP ist bislang
weitgehend unentdeckt. Zu wenig wurde von ihren Mitgliedern weitergegeben.

Das Verdienst von Aaron Dixon ist, das geändert zu haben. Er war dabei, als
die schwarze Jugendbewegung mit ihrem Widerstand Geschichte schrieb. Nicht
alles, was da lief, war immer »nett«, aber so, wie es da steht, war es nun
mal: »As real as steel, as funky as a donkey!« So real wie Stahl, so
flippig wie 'ne Horde Esel. Wichtig ist, dass es eine Zeit gab, in der die
BPP der schwarzen Nation Ruhm brachte.

Seit der Ermordung Fred Hamptons, des 21jährigen Vizevorsitzenden der
Ortsgruppe Chicago, am 4. Dezember 1969, gingen wir davon aus, eines
Morgens in unseren Betten erschossen zu werden. Wenn das der Preis für die
Befreiung unseres Volkes war, so schreibt Aaron Dixon, waren wir bereit,
ihn zu zahlen. Die Geschichte erteilt uns Lektionen. Vielleicht hätte die
Partei weiterbestehen können, wenn wir Panthers mitfühlender miteinander
umgegangen wären.

Jedenfalls danke ich der Ortsgruppe Seattle für die Ehrung. Ich nehme sie
an im Namen der Pantherjournalisten, die mir beibrachten zu schreiben. Ich
nehme die Ehrung an im Namen von Zayd Malik Shakur, dem stellvertretenden
Informationsminister der Ortsgruppe von New York City, Schwester Safiya
Bukhari, die das BPP-Informationsministerium der Ostküste leitete, und
Kiilu Nyasha, die mit ihrem Programm »Freedom is a Constant Struggle« den
Rundfunk von San Francisco bereicherte. Weil es so ist: Der Kampf um die
Freiheit hört niemals auf!

Ich verabschiede mich mit der Parole der Partei: »All Power to the Peop -
Alle Macht dem Volk!«


Copyright: Mumia Abu-Jamal

mit freundlicher Genehmigung des Autors

Übersetzung: Jürgen Heiser

Erstveröffentlicht in "junge Welt" Nr. 104 vom 7. Mai 2018

 * 

Quelle:

Der Beitrag entstammt der Website www.freedom-now.de

mit freundlicher Genehmigung von Jürgen Heiser

Internationales Verteidigungskomitee (IVK)

Postfach 150 323, 28093 Bremen

E-Mail: ivk(at)freedom-now(dot)de

Internet: www.freedom-now.de
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AUSSICHTEN/8282: Und morgen, den 21 Mai 2018 (SB)


+++ Vorhersage für den 21.05.2018 bis zum 22.05.2018 +++






[image: Jean-Luc 8282 Wetterfrosch - © 2018 by Schattenblick]






Teichgewässer, Sonnenschein,

Bö'n und starke Winde frisch,

Jean-Luc springt mit Lust hinein,

lüpft den Hut und grüßt den Fisch.
















Copyright 2018 by MA-Verlag
Elektronische Zeitung Schattenblick, ISSN 2190-6963

Nachdruck und Wiedergabe, auch auszugsweise, nur mit ausdrücklicher Genehmigung des Verlages.

Redaktion Schattenblick, Dorfstraße 41, 25795 Stelle-Wittenwurth

Telefon: 04837/90 26 98 · Fax: 04837/90 26 97

E-Mail: schattenblick@gmx.de

Internet: www.schattenblick.de





Zurück zum Inhaltsverzeichnis





[image: Schattenblick Logo]





INFOPOOL / EUROPOOL / POLITIK





ITALIEN/223: Fünf Sterne und Rassisten-Lega wollen Koalitionsregierung bilden (Gerhard Feldbauer)


Fünf Sterne und die Rassisten-Lega wollen Koalitionsregierung bilden

Entscheidung Präsident Mattarellas erwartet - Bei Neuwahlen will Berlusconi wieder kandidieren

von Gerhard Feldbauer, 19. Mai 2018



In Rom haben am Sonnabend die rechte Fünf Sterne-Bewegung (M5S) und
die rassistische Lega Staatspräsident Mattarella ihre Vorschläge zur
Bildung einer Koalitionsregierung übermittelt. Nach mehreren
vorangegangenen Versuchen war zuletzt M5S an der Ablehnung der
Demokratischen Partei (PD), nach den Wahlen am 4. März eine gemeinsame
Regierung zu bilden, gescheitert. Wie die Nachrichtenagentur
ANSA meldete, haben sich M5S-Führer Luigi Di Maio und Lega-Chef
Matteo Salvini jedoch noch nicht auf einen Vorschlag für den durch
Präsident Sergio Mattarella mit der Bildung einer Regierung zu
beauftragenden Kandidaten geeinigt. Nachdem Di Maio und Salvini
wochenlang den Posten des Premiers verlangt hatten, haben beide
inzwischen ihren Verzicht erklärt. Einer Bedingung Mattarellas, eine
dritte neutrale Person vorzuschlagen, kommen sie, so ANSA,
jedoch nicht nach.

Am 4. März wurde M5S mit 32 Prozent stärkste Partei, während die Lega
nur 17 Prozent erreichte. Die faschistisch-rassistische Allianz, die
sie mit der Forza Italia (FI) Berlusconis und den Fratelli/Brüdern
Italiens (FDI) bildete, kam jedoch auf 37 Prozent. Di Maio schlug
jetzt gleich fünf Bewerber für die Berufung zum Regierungschef vor,
die jedoch, mit seinem engen Vertrauten Alfonso Bonafede an der
Spitze, alle seiner Partei angehören. Salvini soll zugestimmt haben.
Die römische La Repubblica schreibt, zur Nominierung eines
Premiers blieben aber "Meinungsverschiedenheiten" bestehen.

Vorangegangen waren heftige Auseinandersetzungen mit Brüssel über den
Entwurf eines Regierungsprogramms, das sich gegen ein "Diktat" aus
Brüssel wandte, eine "Neuverhandlung der EU-Verträge" forderte, einen
Austritt aus der Eurozone androhte und verlangte, Italien
Auslandsschulden von 250 Milliarden Euro bei der EZB zu erlassen (die
Gesamtverschuldung liegt bei 2,263 Billionen Euro). Brüssel reagierte
mit scharfer Ablehnung. "Die Regeln des Stabilitätspakts gelten für
alle Mitgliedstaaten, und ich habe keinen Hinweis darauf, dass die
Kommission irgendjemandem Ausnahmen gewähren wird", so der
Vizepräsident der EU-Kommission, Jyrki Katainen. Die Börsen reagierten
mit Kursstürzen. Während der Euro auf den tiefsten Stand seit Ende
2017 sank, schossen die Risikoaufschläge für italienische
Staatsanleihen in die Höhe.

Dem derart forsch vorgetragenen Widerstand gegen das "Diktat aus
Brüssel" folgte postwendend eine Unterordnungserklärung. Der Text der
inzwischen dem Quirinale (Amtssitz des Präsidenten) übermittelten
Endfassung des Entwurfs sei "an den entscheidenden Stellen geändert
worden", zitierte ANSA Di Maio und Salvini. Außer dem
Festhalten an den 250 Milliarden Euro gebe es im Text "keine Spur mehr
von einem Austritt aus dem Euro". Salvini, so die Agentur weiter, habe
"gebremst, die Realitäten zu sehen". Die ehemalige Protestbewegung der
Fünf Sterne verliert damit ein Feigenblatt zur Kaschierung ihres
Wechsels an die Seite der Rassistenpartei. Gegen das Dubliner Abkommen
zur Migration (das festlegt, dass Flüchtlinge in dem Land Asyl
beantragen, in dem sie erstmals EU-Boden betreten) wollten beide
Parteien weiter vorgehen.

Dass in dem 40seitigen Regierungsabkommen, von Versprechungen
abgesehen, keine sozialen Verbesserungen auszumachen sind,
interessiert in Brüssel natürlich niemanden. Die Online-Plattform der
Basis-Gewerkschaften COBAS enthüllte die Demagogie, mit der die neue
Regierung vorzugehen gedenke. Die Unternehmer, denen
Steuererleichterungen zugesichert werden, befänden sich im "vollen
Angriff auf elementare Arbeiterechte" und das Regierungsprogramm halte
nicht dagegen. COBAS ruft auf: "Stoppen wir den Angriff auf das
Streikrecht, die Verschlechterung der Arbeitsbedingungen, die Kürzung
der Löhne, die zunehmende Verarmung, die Entlassungen, die
Verschlechterung des Gesundheitswesens".

Am Wochenanfang wird die Entscheidung des Staatschefs erwartet. Er
hatte M5S und Lega zur Bedingung gemacht, eine neutrale Person für die
Berufung zur Regierungsbildung zu benennen. La Repubblica
betont, "die Grundfrage bleibt, wer diese Regierung führen wird". Laut
Medien wird nicht ausgeschlossen, dass Mattarella ablehnen und eine
Präsidentenregierung einsetzen könnte. Dabei dürfte in Betracht
kommen, dass am 8./9. Juni in Malbaie in Quebec der 44. G7-Gipfel
stattfindet, auf dem Rom durch eine funktionsfähige Regierung
vertreten sein soll. Wenn ein Kabinett des Präsidenten im Parlament
keine Mehrheit erhalte, könnte Mattarella den jetzigen Premier Paolo
Gentiloni von der PD mit der Fortführung der Amtsgeschäfte ersuchen,
damit dieser ins Flugzeug nach Quebec steigen könnte.

Der nächste Schritt wären Neuwahlen, die wahrscheinlich frühestens im
Herbst stattfinden könnten. Auf sie setzt vor allem Ex-Premier
Berlusconi. Ein Mailänder Gericht hat gerade das nach seiner
Verurteilung 2013 wegen Steuerbetrug in Millionenhöhe gegen ihn
verhängte Ämterverbot aufgehoben. Laut Repubblica will der Chef
der faschistischen Forza Italia dann selbst kandidieren.

 * 

Quelle:
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INFOPOOL / MEDIEN / FERNSEHEN





DOKUMENTATION/1482: WDR - Auf Leben und Tod. Der Wald, 22.5.2018 (WDR)


Westdeutscher Rundfunk Köln (WDR) - Programmtip

Abenteuer Erde:

Auf Leben und Tod - 3. Der Wald

Ein Film von Jonnie Hughes

Dienstag, 22.05.2018, 20.15 - 21.00 Uhr, WDR Fernsehen

Wiederholung: Fr 12.01 Uhr



Die dritte Folge aus der Serie "Auf Leben und Tod" vom
"Planet Erde"-Produzenten Alastair Fothergill dringt in den Wald vor
und zeigt das über Jahrtausende perfektionierte Versteckspiel zwischen
Jägern und Gejagten.

Wälder bedecken ein Drittel aller Kontinente und in ihnen verborgen,
leben mehr als die Hälfte aller Tierarten.

Hautnah erleben wir Tiger, Harpyien, Schimpansen und Treiberameisen,
wenn sie sich den Herausforderungen stellen, die das Jagen im Wald mit
sich bringen. Eine enge, verwirrende und dreidimensionale Welt, eine
Welt in der allein das Finden von Beute extrem schwierig ist. Wenn ein
Raubtier endlich Beute entdeckt hat, fangen die Probleme erst an: Ein
freies Blickfeld gibt es nicht, genauso wenig wie Raum, um die Beute
mit hoher Geschwindigkeit zur Strecke zu bringen. Zudem gibt es
zahllose Fluchtwege, um im Dickicht zu verschwinden. Doch der Gewinn
in diesem großen Versteckspiels ist für die Jäger jede Mühe wert.

Jeder Wald hat seine eigenen Regeln und in jedem gibt es Spieler, die
diese perfekt beherrschen, wie etwa der Tiger. Er kennt jeden Winkel
seines Reviers und ist ein Meister der Jagd aus dem Hinterhalt. Aber
auch in Nordamerika gibt es Spezialisten: Baummarder stöbern Mäuse
unter dem Schnee auf, wo sich ein Labyrinth aus Tunneln gebildet hat.
Dort beginnt ein Katz- bzw. Marder-und-Maus-Spiel. In den Laubwäldern
Europas fliegen wir Seite an Seite mit Sperbern und erleben, wie sie
kleinere Vögel aus der Luft fangen. Schließlich dringen wir in den
Dschungel der Tropen vor, dem wahrscheinlich schwierigsten aller
Reviere. Dort sind wir dabei, wenn springende Spinnen, Koboldmakis,
Harpyien und Schimpansen auf die Jagd gehen. Sie alle bewältigen die
Schwierigkeiten ihres besonderen Lebensraumes mit bemerkenswerten
Strategien.

 * 

Quelle:

Programmtip vom 18. Mai 2018
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INFOPOOL / MEDIEN / FERNSEHEN





REPORTAGE/498: Das Erste - Wohin treibt Polen? Ein Land rückt ab von Europa, 22.5.2018 (WDR)


Westdeutscher Rundfunk Köln (WDR) - Programmtip

Wohin treibt Polen? Ein Land rückt ab von Europa.

Ein Film von Annette Dittert

aus der Reihe "Weltspiegel extra"

22.05.2018, 22.45 - 23.30 Uhr | Das Erste



Als Annette Dittert Warschau 2004 als ARD Polen-Korrespondentin
verlässt, ist das Land gerade jubelnd der EU beigetreten. In diesem
Winter ist sie noch einmal dorthin zurückgekehrt. Sie traf auf ein
Land, in dem von der euphorischen Aufbruchsstimmung von damals nicht
viel übrig war.

Ihre erste Reportage, die im Dezember auf ARTE lief, und in der sie
die polnische Oppositionspolitikerin und Europaparlamentarierin Roza
Thun begleitete, löste einen Proteststurm nationalistischer Kreise in
Polen und eine Welle von Anfeindungen aus. Die Politikerinn wurde als
Landesverräterin beschimpft. Mitglieder der Regierungspartei
bezeichneten den Film als antipolnische Nazipropaganda. Ryszard
Czarnecki, der polnische Vizepräsident des EU-Parlaments, verglich
Roza Thun gar mit einer Nazikollaborateurin. Das Europäische Parlament
wählte ihn daraufhin wenig später aus dem Amt. Wer eine
Europaparlamentarierin derart beschimpfe, nur weil sie dem deutschen
Fernsehen kritische Interviews gegeben hat, könne das Parlament nicht
weiter repräsentieren. Ein bisher beispielloser Vorgang.

In diesem Frühjahr ist Annette Dittert nun noch einmal in ihr altes
Berichtsgebiet gefahren, um genauer zu verstehen, woher diese
Anfeindungen kamen und wie sehr Jaroslaw Kaczynski das Land bereits
verändert hat, in Richtung eines autoritären Systems.

Denn die Konfrontation mit Westeuropa und der EU hat sich seit dem
Winter verschärft. Die EU-Kommission berät seit Mitte Dezember, ob sie
erstmals in ihrer Geschichte ein Strafverfahren nach Artikel 7 des
EU-Vertrages einleiten wird. Ein Verfahren, das mit dem Entzug des
Stimmrechts Polen enden könnte. Was es so noch nicht gegeben hat in
der Geschichte der EU. Der Vorwurf: Mit der Ende 2017 vom Parlament
beschlossenen Justizreform steht in Polen die Rechtsstaatlichkeit auf
dem Spiel. Die Opposition spricht von einer drohenden Diktatur,
angesichts der Neuerungen in Justiz und Medien.

Wieso hat Polen sich so stark verändert? Ausgerechnet das Land, das
1989 Vorreiter der Wende in Osteuropa war, scheint sich nun wieder von
der liberalen Demokratie abzuwenden. Wer ist dieser Jaroslaw
Kaczynski, der den Umbau in Polen so systematisch vorantreibt? Was
treibt ihn an und wie funktioniert sein System? Wie stark ist die
Opposition noch, die mit Demonstrationen dagegen hält?

Redaktion: Nicole Ripperda (WDR), Jochen Gräbert (NDR)

 * 
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INFOPOOL / MEDIEN / HÖRFUNK





FEATURE/1026: Deutschlandfunk - Tschechien liegt am Meer?, 22.5.2018 (Deutschlandradio)


Deutschlandradio - Programmtip

Tschechien liegt am Meer?

Wem die Elbe gehört

Von Martin Becker und Patrick Hamouz

Deutschlandfunk 2018

Das Feature

Dienstag, 22. Mai 2018, 19.15 - 20.00 Uhr, Deutschlandfunk



Die Binnenschifffahrt über Moldau und Elbe hat für die
Tschechoslowakei und Tschechien immer eine wichtige Rolle gespielt -
nicht zuletzt als Zugang zum Hamburger Moldauhafen. Der florierte vor
der Samtenen Revolution 1989, heute lebt er vor allem in der
Erinnerung tschechischer Seeleute. Um die Binnenschifffahrt
zukunftsfähig zu gestalten und das bis 2028 gepachtete Hamburger
Hafenareal weiterhin problemlos auf dem Wasserweg erreichen zu können,
wünscht sich Tschechien eine Vertiefung der Elbe an mehreren Stellen:
Mindestens 345 Tage im Jahr soll der Fluss wieder schiffbar sein. Auf
deutscher Seite ist das Interesse daran mäßig: Man braucht die Elbe
nicht, man hat ja den Rhein als Hauptwasserstraße. Ökologische
Argumente decken sich zufällig mit wirtschaftlichen.

 * 

Quelle:

Deutschlandradio

Programmtip vom 15. Mai 2018

Raderberggürtel 40, 50968 Köln
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INFOPOOL / MEDIEN / HÖRFUNK





FEATURE/1025: Deutschlandfunk Kultur - Auf der Schattenseite der Servicegesellschaft, 22.5.2018 (Deutschlandradio)


Deutschlandradio - Programmtip

Der Preis des Lächelns

Auf der Schattenseite der Servicegesellschaft

Von Gerhard Richter

Zeitfragen. Feature

Dienstag, 22. Mai 2018, 19.30 - 20.00 Uhr, Deutschlandfunk Kultur



Es gibt 18 verschiedene Arten zu lächeln und nur eine zeugt von echter
innerer Freude. Das Duchenne-Lächeln, benannt nach dessen Entdecker
Guillaume-Benjamin Duchenne (1806-1875). Heute kommt dem Lächeln im
beruflichen Alltag eine bedeutende Rolle zu. Es gilt als Zeichen von
Freundlichkeit und gutem Service, ist soziales Schmiermittel für
Verkaufsgespräche und hat beinahe den Rang einer Ware für Pflegerinnen
und Pfleger. Und Lächeln ist auch Selbsttherapie: Wer lächelt,
bekämpft schlechte Laune und erhöht die Blutzufuhr im Gehirn, wird
also leistungsfähiger. Aber wer zu viel und ohne echten Grund lächelt,
der kann davon krank werden. Forscher warnen mittlerweile vor zu hohem
Freundlichkeitsdruck. Fallen wir zurück in die Servicewüste oder
müssen wir öfter mal mit echten Begegnungen rechnen?

 * 

Quelle:

Deutschlandradio

Programmtip vom 15. Mai 2018
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INFOPOOL / MUSIK / REPORT





INTERVIEW/063: HipHop Open Air - ein kleiner Internationalismus ...    Zynik im Gespräch (SB)


Interview am 5. Mai 2018 in Hamburg-St. Pauli



Mit Zynik trat ein Hamburger Rapper auf dem Klassenfest - HipHop Open Air gegen
Staat und Kapital 2018 auf, dessen kämpferische Ansagen nicht zuletzt an die
kurdische und türkische Linke gingen. Internationalistisch, klassenbewußt -
linksradikaler HipHop bewegt auf eine Weise, die in Beine, Fäuste und nach vorne
geht. Anschließend beantwortete Zynik dem Schattenblick einige Fragen zur
Reichweite seiner politischen Botschaften.




[image: Im Gespräch - Foto: © 2018 by Schattenblick]

Zynik

Foto: © 2018 by Schattenblick



Schattenblick (SB): Zynik, wie lange machst du schon Hip Hop?

Zynik: Das kann ich gar nicht so genau sagen, weil es immer fließende
Übergänge gab. Lieder schreibe ich schon sehr lange. Mein erstes
Release hatte ich tatsächlich 2015, aber Mucke gemacht habe ich auf
jeden Fall schon vorher.

SB: Wir sind hier auf dem Klassenfest, einem linken HipHop-Event. Wie verhält
sich die Szene hier, bleibt sie ganz unter sich oder gibt es Übergänge auch ins
Lager des für Radio und Fernsehen tauglichen Mainstream-HipHop?

Zynik: Politische Acts oder Szene-Rap mobilisieren natürlich ein ganz
anderes Publikum, speziell Leute aus der linken Szene. Entsprechend
wird auch nur ihre Klientel angesprochen. Deswegen finde ich es auch
gut, daß man hier ein breiter gefächertes Line Up hat. Das macht den
Unterschied, weil so auch Leute kommen, die einfach nur die Mucke
mögen.

SB: Du bringst in deinem Auftritt explizit politische Botschaften. Sicherlich
willst du auch erfolgreich sein und mit deiner Musik Geld verdienen.
Siehst du dafür überhaupt eine Chance mit politisch linksradikalen Ansagen?

Zynik: Das ist zwiegespalten. Es ist auf jeden Fall noch Luft nach
oben offen, was jetzt die Reichweite angeht. Die Mucke, die ich
mache, ist immer politisch, weil nach meiner Ansicht alles politisch
ist, was man anspricht, selbst persönliche Krisen lassen sich oft auf
politische Dinge herunterbrechen. Nun ist nicht jeder Track so
holzschnitzartig klar und sozusagen eindeutig politisch. Was die
Erfolgschancen angeht, stellen gerade politische Songs natürlich ein
Nischenphänomen dar. Aber ich glaube, im Prinzip muß das Ziel sein,
aus dieser Nische herauszukommen und nicht allein Musik für die Szene
zu machen, sondern eine breitere Masse von Leuten anzusprechen. Es
ist immer schön, wenn die Szene feiert, aber wenn man einen
politischen Anspruch hat, geht es auch darum, ein breiteres
Zielpublikum zu erreichen.

SB: Kannst du dir vorstellen, daß man über HipHop auch Menschen
politisieren kann, die nur an der Musik interessiert sind, aber möglicherweise
durch die Botschaften und Texte ins Nachdenken kommen?

Zynik: Ich glaube absolut, daß HipHop eine Möglichkeit ist, Leute zu
politisieren. Sicherlich ist vieles im HipHop überspitzt und einiges auch oft
plakativ, was ich aber gar nicht schlimm finde. Es spricht in diesem Sinne auch
nichts gegen einen linken Populismus, er wird dadurch inhaltlich nicht falsch.
Ich fange ja nicht an, plötzlich verquere Thesen zu vertreten, sondern bleibe in
dem, was ich sage, fundiert. Die Aussagen dürfen ruhig plakativ sein, solange
sie inhaltlich richtig bleiben.

Natürlich darf man sich nicht einfach auf Unsinn berufen, nur weil es zieht.
Gleichwohl bin ich der Überzeugung, daß linker, inhaltlich richtiger Populismus
durchaus nötig und wichtig ist und sich über Musik gut transportieren läßt.
Sicherlich gibt es auch dafür Grenzen. Dennoch macht es keinen Sinn, Das
Kapital in einem Track herunterzubeten, weil es schnell langweilig wird. Die
eigene Message soll musikalisch ansprechend sein und viele Leute erreichen. Ich
denke, da muß man einen schmalen Grat finden, denn es ist gar nicht so leicht,
politische Inhalte so zu verpacken, daß es nicht langweilig wird und am Ende des
Tages nicht nur eine Szene, sondern auch eine breite Masse anspricht.

SB: Im deutschsprachigen HipHop gibt es viele Acts von Leuten mit einem
migrantischen Hintergrund.

Zynik: Absolut.

SB: Hat man als Bio-Deutscher möglicherweise das Problem, weniger gut
anzukommen, wenn man nicht so im Milieu drin ist?

Zynik: Das glaube ich nicht. Vielmehr ist HipHop ein Genre, bei dem es auch in
der breiten Wahrnehmung darum geht, ob ein Song geil ist oder nicht. Meines
Erachtens spielt die Herkunft da keine Rolle. Das ist ja das Schöne am HipHop,
auch wenn viele Leute es gerne so darstellen, als würde man als Deutscher nicht
akzeptiert werden, aber das ist Schwachsinn. HipHop ist ein Genre, das wirklich
nationalitätenübergreifend funktioniert. Insofern gibt es überhaupt keine
Problematik zwischen Herkunft und Akzeptanz.

SB: Müßte es dann nicht, eben weil viele bekannte Acts aus migrantischen
Communities stammen, im Grunde unmöglich sein, daß sich der deutsche HipHop
durch rechts vereinnahmen läßt, weil es soviele Rapper gibt, die nicht ins
Weltbild rechter Kräfte passen?

Zynik: Absolut, zumal ich glaube, daß Hip Hop schon immer eine widerständische,
nationenübergreifende Subkultur im positiven Sinne war, die sich gegen eine Form
des Establishments gerichtet hat. Gleichwohl greift er oft Elemente des
Kapitalismus auf wie den Konsumwahn, teure Marken, teure Autos. Das ist
definitiv ein Faktor im HipHop, der weit verbreitet und problematisch ist und
damit konform mit diesem System geht. Dazu gehört auch das Konkurrenzprinzip,
das im HipHop schon sehr stark vertreten ist. Aber gleichzeitig besitzt HipHop
ein riesiges Potential, das sich tatsächlich sehr gut für politische Zwecke
verwenden läßt.

SB: Du bringst Tonträger heraus oder veröffentlichst Songs im Internet. Willst du
damit auch über das Regionale hinaus bekannt werden?

Zynik: Natürlich habe ich den Anspruch, daß viele Leute meine Musik hören.
Gleichzeitig muß es auf einer politischen Ebene das Ziel sein, nicht explizit
für die Szene zu arbeiten, sondern inhaltlich eine breite Masse zu erreichen,
ohne sich dabei zu verbiegen. Es ist kein Widerspruch, wenn ich versuche, die
Songs mit vernünftig verpackten Inhalten ein Stück weit massentauglich zu
machen, weil es mir wichtig ist, aus der Szene herauszukommen, nicht Musik für
die Szene zu machen. Das Ziel muß eine größere Verbreitung sein, natürlich unter
der Prämisse, daß die Inhalte immer noch geradeaus bleiben. Was den monetären
Aspekt betrifft, wäre es natürlich schön, irgendwann davon leben zu können, aber
dafür würde ich nicht von meiner Linie abweichen. Wenn es zusammenpaßt und ich
mich nicht jemandem unterwerfen muß, würde ich gerne mit politischen Inhalten
meinen Lebensunterhalt verdienen. Das wäre für mich eine schöne Lohnarbeit, ganz
klar, aber nur, wenn alles so bleibt, wie ich es mir vorstelle und die
Massentauglichkeit nicht auf Kosten des Inhalts geht.

SB: Auf dem Klassenfest hat mit Tice nur eine einzige Frau solo gerappt. Man
könnte den Eindruck gewinnen, daß HipHop eine ziemlich maskuline Kultur ist.

Zynik: Das ist absolut so.

SB: Fändest du es gut, wenn Frauen öfter mal nach vorne kommen und
HipHop machen?

Zynik: Das wäre wünschenswert. Mit Tice hatte ich vor ihrem Auftritt hier keine
Berührungspunkte, aber sie war cool und hat mir sehr gefallen. Sie ist wirklich
eine gute Musikerin. Leider ist die HipHop-Subkultur immer noch eine männliche
Hegemoniegeschichte, aber dazu kommt halt auch, daß es bis auf wenige Ausnahmen
zumindest für meinen Geschmack nicht viele Rapperinnen gibt, die musikalisch und
stilistisch ansprechend sind. Ich würde mir durchaus wünschen, daß mehr geile
Mucke von Frauen kommt.

SB: Zynik, vielen Dank für das Gespräch.
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Auf der Bühne des Klassenfestes 2018

Foto: © 2018 by Schattenblick




Berichte und Interviews zum "Klassenfest 2018" im Schattenblick unter:

www.schattenblick.de / INFOPOOL → MUSIK → REPORT

BERICHT/034: HipHop Open Air - die neue Klasse ... (SB)

INTERVIEW/060: HipHop Open Air - Musik, Widerstand und linke Perspektiven ...    Halil Simsek im Gespräch (SB)

INTERVIEW/061: HipHop Open Air - keine Heimstatt zwischen den Welten ...    Tice im Gespräch (SB)

INTERVIEW/062: HipHop Open Air - Freunde und Gegner ...    Celoviz im Gespräch (SB)

20. Mai 2018
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





AUSLAND/8710: Aus aller Welt - 20.05.2018 (SB)




MELDUNGEN



Italien: Lega und Fünf Sterne einigen sich auf Ministerpräsidenten

Die Fünf-Sterne-Bewegung und die Lega haben sich auf einen
gemeinsamen Kandidaten für das Amt des italienischen
Ministerpräsidenten geeinigt. Das gab Lega-Chef Matteo Salvini am
Sonntag vor Journalisten in Rom bekannt. Einen Namen nannte Salvini
nicht, stellte aber klar, daß weder er noch Fünf-Sterne-Chef Luigi Di
Maio als Regierungschef kandidieren. Auch über die Besetzung der
Ministerposten in der angestrebten Koalition sei man sich einig
geworden.
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JUSTIZ/8710: Kriminalität und Rechtsprechung - 20.05.2018 (SB)




MELDUNGEN



Familiendrama mit zwei Toten in Saarbrücken

Nach dem Familiendrama im Saarbrücker Stadtteil Brebach-Fechingen mit
zwei Toten und zwei Verletzten hat die Polizei die Opfer
identifizieren können. Bei den beiden Toten soll es sich um einen 35
Jahre alten Sohn und um einen 37 Jahre alten Schwiegersohn des
Tatverdächtigen handeln, der am Samstag auf einer Familienfeier mit
einer Pistole um sich schoß. Eine der beiden verletzten Frauen sei
die 60jährige Ehefrau des mutmaßlichen Schützen, die andere Frau
dessen Tochter (30). Nach Erkenntnissen der Ermittler war die Ehe
geschieden. Die Trennung sei auch mit großer Wahrscheinlichkeit das
Motiv der Tat, sagte ein Behördensprecher.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





MILITÄR/8707: Sicherheitspolitik, Rüstung und Konflikte - 20.05.2018 (SB)




MELDUNGEN



Explosionen im Sportstadion in Afghanistan

In Jalalabad, der Hauptstadt der ostafghanischen Provinz Nangarhar, sind
mindestens elf Zuschauer eines Cricket-Spiels ums Leben gekommen, als
mehrere Sprengsätze explodierten. Weitere 45 Menschen wurden
verletzt. Zu dem Anschlag bekannte sich bislang niemand. Die Taliban
wiesen jede Verantwortung für die Tat zurück.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





POLITIK/8709: Aus Parlament und Gesellschaft - 20.05.2018 (SB)




MELDUNGEN



Finanzminister lehnt Erhöhung des Wehretats ab

Mit den prognostizierten Steuermehreinnahmen in Höhe von zehn
Milliarden Euro will Finanzminister Olaf Scholz (SPD) in den nächsten
fünf Jahren vor allem den Ausbau des Digitalnetzes vorantreiben und
Einkommen entlasten, die unter der kalten Progression leiden. Danach
bleibe natürlich nicht mehr allzu viel übrig für den Wehretat, die
Entwicklungshilfe und andere Projekte der Koalition, sagte Scholz der
Bild am Sonntag. Er erteilte damit Forderungen von
Verteidigungsministerin Ursula von der Leyen (CDU) nach einem
kräftigen finanziellen Nachschlag für die Bundeswehr eine Absage.

20. Mai 2018






Copyright 2018 by MA-Verlag
Elektronische Zeitung Schattenblick, ISSN 2190-6963

Nachdruck und Wiedergabe, auch auszugsweise, nur mit ausdrücklicher Genehmigung des Verlages.

Redaktion Schattenblick, Dorfstraße 41, 25795 Stelle-Wittenwurth

Telefon: 04837/90 26 98 · Fax: 04837/90 26 97

E-Mail: schattenblick@gmx.de

Internet: www.schattenblick.de





Zurück zum Inhaltsverzeichnis





[image: Schattenblick Logo]





INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





SONSTIGES/8708: Tragisches und Kurioses - 20.05.2018 (SB)




MELDUNGEN



Atomstrom für russische Bohrinseln

Der russische Staatskonzern Rosatom hat am Samstag das weltweit erste
schwimmende Atomkraftwerk eingeweiht. Die in St. Petersburg gebaute
"Akademik Lomonosow" wird derzeit im Nordpolarmeer-Hafen Murmansk mit
Brennstäben bestückt. Auf dem 144 mal 30 Meter großen Schiff befinden
sich zwei Reaktoren mit einer Leistung von 35 Megawatt. Im Sommer
kommenden Jahres soll das Schwimmkraftwerk an seinem Standort im
Hafen Pewek in der Region Tschukotka rund 350 Kilometer nördlich des
Polarkreises festmachen und vor allem russische Bohrinseln im
arktischen Raum mit Energie versorgen. An Bord befindet sich auch ein
Zwischenlager für atomaren Abfall. Umweltschützer warnen vor den
großen Risiken.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





WISSENSCHAFT/7793: Aus Forschung und Technik - 20.05.2018 (SB)




MELDUNGEN



Letzte Vorbereitungen für Gerst und seiner Crew in Baikonur

Gut zwei Wochen vor dem nächsten bemannten Flug zur Internationalen
Raumstation ISS sind der deutsche ESA-Astronaut Alexander Gerst und
seine Raumfahrerkollegen Sergej Prokopjew (Rußland) und Serena
Aunon-Chancellor (USA) am Kosmodrom Baikonur (Kasachstan) angekommen.
Routinemäßig verbringen Raumfahrer die letzten Tage vor dem Start zur
ISS in Quarantäne, damit sie keine Infektionen mit auf die Station
nehmen. Das Trio wird am 6. Juni an Bord einer russischen
Sojus-Kapsel zum Oribitalkomplex fliegen und 187 Tage in der
Schwerelosigkeit leben und forschen. Für einige Monate wird Gerst
zudem der erste deutsche Kommandant der ISS.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





AUSLAND/7805: Aus aller Welt - 20.05.2018 (SB)




VOM TAGE



Letztes Paket von Reform- und Einsparforderungen an Griechenland

Die Regierung in Athen hat die Forderungen internationaler Geldgeber
für einen Abschlußkredit in Höhe von zwölf Milliarden Euro vorerst
akzeptiert. Wie die EU-Kommission, die Europäische Zentralbank und
der Euro-Krisenfonds am Samstagabend mitteilten, geht es um rund 80
Reform- und Einsparungsmaßnahmen, deren Umsetzung spätestens zum 21.
Juni gewährleistet sein muß, bevor die Geldgeber über den neuen
Kredit sprechen. Die jüngsten Absprachen erfolgten auf Beamtenebene.
Einzelheiten werden zum Treffen der Finanzminister der Euroländer in
Brüssel am Donnerstag bekanntgegeben. Der griechische Finanzminister
Tsakalotos kündigte an, seine Regierung werde in den nächsten Wochen
dem Parlament einen Plan für Privatisierungen, Regelungen für
notleidende Kredite und andere Reformen zur Zustimmung vorlegen. Die
Kreditlinie für Griechenland läuft am 20. August aus. Danach muß sich
das Land am internationalen Finanzmarkt neu verschulden. Der jüngste
Kredit soll hauptsächlich dem Aufbau eines Liquiditätspuffers dienen.
Fragen zu Schuldenerleichterungen für Griechenland sowie einen
Überwachungsmechanismus für die Zeit nach August sind noch ungeklärt.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





GESUNDHEIT/7766: Medizin und Gesundheitswesen - 20.05.2018 (SB)




VOM TAGE



WHO verschärft Risikoeinschätzung wegen Ebola-Ausbruch

Man kann nicht sagen, daß die Weltgesundheitsorganisation WHO den
Ebola-Ausbruch im Kongo unterschätzt. Wie das Deutsche Ärzteblatt
gerade meldete, haben die globalen Gesundheitswächter jetzt ihre
Risikoeinschätzung verschärft. Der Grund: Aus der kongolesischen
Millionenstadt Mbandaka wurde ein Ebolafall gemeldet. Da die Stadt
durch einen Fluß, Straßen und den Flughafen mit anderen
Bevölkerungszentren vernetzt ist, hat sich nach Ansicht der WHO das
Risiko der Ausbreitung deutlich erhöht. Da die WHO das globale Risiko
einer Ausbreitung im Moment als eher niedrig einschätzt, sieht sie
bislang auch keine Notwendigkeit für Reise- oder
Handelsbeschränkungen.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





JUSTIZ/7793: Kriminalität und Rechtsprechung - 20.05.2018 (SB)




VOM TAGE



Dutzende Autonome marschieren vor Privathaus eines Polizisten auf

In Hitzacker im niedersächsischen Landkreis Lüchow-Dannenberg sind am
Freitagabend rund 60 Personen vor dem Wohnhaus eines Polizisten
aufmarschiert und haben Parolen skandiert. Der Beamte war zu der Zeit
nicht anwesend. Die örtliche Polizei rückte mit einem Großaufgebot an
und nahm mehrere Personen vorübergehend fest. Den an der Kundgebung
beteiligten, dem linken autonomen Spektrum zugeordneten Personen
drohen Strafverfahren unter anderem wegen Landfriedensbruchs,
Hausfriedensbruchs, Bedrohung, Beleidigung und Widerstand gegen
Polizeibeamte. Die Elbe-Jeetzel-Zeitung stellte einen mutmaßlichen
Zusammenhang zwischen der Kundgebung in Hitzacker und dem linken
Tagungshaus in Meuchefitz her, wo eine 80köpfige Spezialeinheit im
Februar ein prokurdisches Transparent beschlagnahmt hatte. Der Beamte
aus Hitzacker soll an der Polizeiaktion beteiligt gewesen sein.
Twitterberichten zufolge war ein von der Polizei eingerichteter
Kessel in Meuchefitz unverhältnismäßig brutal gewesen.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





KULTUR/7717: Sprache, Kunst und Medium - 20.05.2018 (SB)




VOM TAGE



Bob Dylans erste "Elektrische" versteigert

Für 490.000 Dollar ist in New York eine von Bob Dylan gespielte
Gitarre versteigert worden. Das Instrument, eine 1965 Fender
Telecaster, war die erste E-Gitarre des damaligen Folkmusikers. Er
setzte sie erstmals auf seiner Welttournee 1966 ein und löste damit
einen heftigen Disput unter Dylans Anhängern aus. Viele sahen dessen
Griff zu einer elektrischen Gitarre als Verrat an. Bis dahin hatte er
fast ausschließlich Akustikgitarren verwendet.

Die Telecaster gehörte dem Gitarristen und Songwriter Robbie
Robertson, auf ihr hatten auch Berühmtheiten wie George Harrison und
Eric Clapton gespielt, wie Deutschlandfunk Kultur berichtete. Der neue
Besitzer blieb ungenannt.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





MILITÄR/7783: Sicherheitspolitik, Rüstung und Konflikte - 20.05.2018 (SB)




VOM TAGE



170 neue Fälle von PTBS bei der Bundeswehr

Im vergangenen Jahr haben weitere 170 Bundeswehrsoldaten neue
Symptome einer posttraumatischen Belastungsstörung (PTBS) gezeigt.
Das gab der Sanitätsdienst der Bundeswehr in einer Pressemitteilung
bekannt. Die Zahl der Fälle hat sich wenig geändert, obwohl die
Bundeswehr ihren Kampfeinsatz in Afghanistan 2014 eingestellt hat.
Die PTBS-Symptome können sich einige Zeit nach dem Kampfhandlungen
zeigen.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





POLITIK/7797: Aus Parlament und Gesellschaft - 20.05.2018 (SB)




VOM TAGE



Markus Söder plädiert für größere Nähe zu Tschechien

Bayerns Ministerpräsident Markus Söder will den Kontakt des
Freistaats zur benachbarten Tschechischen Republik noch weiter
verbessern. Das kündigte der CSU-Politiker auf dem Sudetendeutschen
Tag an Pfingsten in Augsburg an. Söder sprach vom zarten Pflänzchen
einer Annäherung, welches im wechselseitigen Verständnis wachsen
soll, nachdem die Beziehungen zwischen München und Prag in der Frage
von Vertreibung und Enteignung der Sudetendeutschen nach dem Zweiten
Weltkrieg schwer belastet waren.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





SONSTIGES/7767: Tragisches und Kurioses - 20.05.2018 (SB)




VOM TAGE



Puma greift zwei Mountainbiker nahe Seattle an

In der Nähe von Seattle im US-Bundesstaat Washington hat ein Puma zwei
Mountainbiker in einem Waldgebiet angegriffen, einen von ihnen dabei
getötet und den anderen schwer verletzt.

Zunächst sprang die Wildkatze einen der Männer an, so daß dieser
stürzte. Als der andere Radfahrer flüchten wollte, nahm diese die
Verfolgung auf und tötete den Ausflügler. Der zunächst Angegriffene
konnte sich absetzen und die Wildhüterstation anrufen. Die Ranger
erschossen den Berglöwen bei ihrem Eintreffen, den sie bei seiner
Beute antrafen.

Es sei der erste tödliche Angriff durch eine dieser sehr scheuen
Großkatzen in dem Bundesstaat seit 94 Jahren gewesen, meldete die
"Seattle Times".
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





SOZIALES/7794: Arbeit, Soziales und Familie - 20.05.2018 (SB)




VOM TAGE



Konzertierte Häuserbesetzung in Berlin

Am Sonntag sind in Berlin acht oder neun leerstehende Wohnungen von
Autonomen besetzt worden. Das teilte eine Gruppe "#besetzen" über das
Internet mit. Den Angaben zufolge wehren sich Besetzer und
Besetzerinnen gegen Wohnungsnot und Verdrängung sowie spekulativen
Leerstand und renditeorientierte Eigentumsverhältnisse. Der Leerstand
angesichts Zehntausender Menschen in Berlin ohne Wohnung wurde als
illegitim bezeichnet. Ein Polizeisprecher berichtete, Beamte begingen
die Gebäude und suchten das Gespräch. Unter anderem der
Staatssektretär der Senatsverwaltung für Stadtentwicklung und Wohnen,
Sebastian Scheel (Die Linke), bemühte sich um Vermittlung.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





UMWELT/7777: Ökologie, Umweltschutz und Katastrophen - 20.05.2018 (SB)




VOM TAGE



Programme gegen das Bienensterben angekündigt

Zum heutigen ersten Weltbienentag hat Bundesumweltministerin Svenja 
Schulze ein Aktionsprogramm Insektenschutz gefordert. Wie afp meldete, 
soll dem Schwund der Tiere entgegengewirkt werden. Dafür sollen unter 
anderem Lebensräume für Wildbienen und andere Insekten geschaffen 
werden, da viele der städtischen wie ländlichen Gärten 
pestizidverseucht sind. Offenbar hat die SPD-Politikerin in
Bundeslandwirtschaftsministerin Julia Klöckner (CDU) eine 
Mitstreiterin gefunden. Diese betonte gerade, daß ihr Ressort pro Jahr 
drei Millionen Euro in Forschung und Kampagnen zum Bienenschutz 
investiere. Schließlich sei die Biene sehr wichtig für die 
Landwirtschaft. Daher arbeite ihr Ministerium an einer umfangreichen 
Ackerbaustrategie für Deutschland, so daß beispielsweise mehr 
Blühstreifen auf Ackerflächen entstehen. Außerdem soll der Einsatz von 
Pflanzenschutzmitteln reduziert werden.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





WIRTSCHAFT/7782: Märkte und Finanzen - 20.05.2018 (SB)




VOM TAGE



US-Regierung verzichtet vorerst auf Handelskrieg mit China

Eine Delegation der US-Regierung hat zwei Tage lang in Peking
Verhandlungen über Handelsbilanzen und Strafzölle geführt.
Anschließend berichtete der US-Finanzminister Mnuchin dem Sender Fox,
seine Regierung verzichte zunächst auf Strafzölle im Umfang von bis
zu 150 Milliarden Dollar. Den Angaben zufolge ist die Volksrepublik
bereit, ihre Importe aus den USA zu erhöhen. Dabei geht es vor
allem um die Bereiche Landwirtschaft und Energie, aber auch Industrie
und Dienstleistungen. Einzelheiten werden noch zu klären sein. Das
Handelsdefizit der USA gegenüber China beläuft sich auf 335
Milliarden Dollar.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





WISSENSCHAFT/7800: Aus Forschung und Technik - 20.05.2018 (SB)




VOM TAGE



Weltraumteleskop TESS schießt erstes Foto

Gut einen Monat ist es her, da hatte die US-Raumfahrtbehörde NASA das
Weltraumteleskop TESS (Transiting Exoplanet Survey Satellite) auf die
Suche nach Exoplaneten geschickt. Jetzt hat es zu Testzwecken mit
einer seiner vier Kameras ein erstes Foto geschossen, das laut heise
online sehr vielversprechend aussieht. Auf dem Bild ist das Sternbild
Kentaur des Südhimmels in der Mitte sowie einer der hellsten Sterne
des Nachthimmels, Beta Centauri, links am unteren Rand zu sehen.
Insgesamt wurden mehr als 200.000 Sterne erfaßt. Während seiner auf
zwei Jahre angelegten Mission soll TESS 400 Mal mehr vom Himmel
abdecken. Am 30. Mai soll TESS noch einmal Schub geben, um seinen
endgültigen Orbit um die Erde zu erreichen. Seine Arbeit soll TESS
Mitte Juni aufnehmen.
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INFOPOOL / PARLAMENT / BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN





UMWELT/1750: Zehn verschenkte Jahre für den Meeresschutz


Pressemitteilung der Bundestagsfraktion Bündnis 90/Die Grünen
vom 19. Mai 2018

Zehn verschenkte Jahre für den Meeresschutz



Zum europäischen Tag der Meere am 20. Mai erklärt Steffi Lemke,
Parlamentarische Geschäftsführerin und Sprecherin für Naturschutzpolitik:

Mit der Verabschiedung der meerespolitischen Leitplanken im Jahr 2008 durch
die Europäische Union war die Hoffnung auf wirksamen Meeresschutz groß.
Seitdem ist viel zu wenig passiert. Die europäischen Meere sind weiterhin
verdreckt mit Umweltgiften und Müll, sie sind weiterhin überfischt und die
Klimakrise droht ganze Ökosysteme unwiderruflich zu zerstören.

Deutschland hinkt beim Meeresschutz hinterher. Der Zustand der deutschen
Nord- und Ostseegewässer ist schlecht. Der Meeresboden wird selbst in
Schutzgebieten mehrmals im Jahr durch zerstörerische Schleppnetzfischerei
umgepflügt. Schweinswale enden weiterhin als Beifang in Stellnetzen und die
Plastikflut belastet Brutplätze von Küstenvögeln wie dem Basttölpel.

Wir fordern von der Bundesregierung ein Aktionsprogramm Meere. Am
dringlichsten muss sie endlich Rückzugsräume für Schweinswale, Robben und
andere Meereslebewesen schaffen und zerstörerische Fischfangtechniken in
Schutzgebieten verhindern. Die Bundesregierung muss handeln im Kampf gegen
die Plastikflut und die neuen Ideen der Europäischen Plastikstrategie
aufgreifen. Nur so kann der Zustand unserer Meere bis 2020 so verbessert
werden, wie es die Bundesregierung im Rahmen europäischer Beschlüsse
versprochen hat.

Hintergrund:

Die Europäische Meeresstrategierahmenrichtlinie wurde 2008 verabschiedet
und hat das Ziel bis spätestens zum Jahr 2020 in den Mitgliedsstaaten einen
guten Zustand der Meeresumwelt zu erreichen. In diesem Jahr muss die
Bundesregierung einen aktuellen Zustandsbericht über die deutschen Nord-
und Ostseegewässer an die EU übersenden. Die aktuellen Entwürfe zeigen den
weiterhin nicht verbesserten Zustand von Nord- und Ostsee.

 * 

Quelle:

Pressemitteilung vom 19. Mai 2018

Bundestagsfraktion Bündnis 90/Die Grünen

Platz der Republik 1, 11011 Berlin
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INFOPOOL / PARLAMENT / SPD





INNEN/319: Danke, Heide!


SPD-Pressemitteilung vom 18. Mai 2018

Danke, Heide!



Anlässlich des 25. Jubiläums der Wahl von Heide Simonis zur ersten
Ministerpräsidentin der Bundesrepublik Deutschland erklären die SPD
Parteivorsitzende Andrea Nahles und der Landes- und Fraktionsvorsitzende
der SPD Schleswig-Holstein, Ralf Stegner:

"Am 19. Mai 2018 ist es 25 Jahre her, dass der Landtag Heide Simonis zur
Ministerpräsidentin des Landes Schleswig-Holstein gewählt hat. Das war ein
besonderes Ereignis - für die SPD, aber auch darüber hinaus.
Als der SPD in Schleswig-Holstein vor 30 Jahren der Aufbruch ("Zeit zum
Aufklaren") in Schleswig-Holstein gelang, war Heide Simonis von Beginn an
dabei - als Finanzministerin im Kabinett von Björn Engholm. Mit ihr wählte
der Landtag 1993 zum ersten Mal in der deutschen Geschichte eine Frau zur
Ministerpräsidentin. Ein Signal von bundesweiter Bedeutung!

Mit der Ministerpräsidentin Heide Simonis zog ein neuer Stil in die
schleswig-holsteinische Staatskanzlei ein. Bekannt und beliebt ist sie bis
heute weit über die Grenzen Schleswig-Holsteins hinaus. Viel Kärrnerarbeit
gehörte zum Arbeitsalltag ihrer Regierungszeit. Viele Stichworte könnten
wir nennen: ob die Verankerung Schleswig-Holsteins im Ostseeraum, die
Förderung der Entwicklung moderner Technologien, Elektrifizierung von
Bahnhauptstrecken, der Etablierung von Wissenschaftseinrichtungen, der
Ausstieg aus der Kernenergie oder die intensive Förderung der regenerativen
Wind- und Sonnenergie.

Der Historiker Uwe Danker hat 2013 über die Regierungsbilanz der SPD
gesagt: 'Das Doppelprojekt der Öffnung und der Modernisierung
Schleswig-Holsteins war ein sozialdemokratisches Projekt.' Das Land sei
offener geworden, Distanzen seien abgebaut, der diskursive Austausch
intensiviert und Entscheidungen transparenter geworden. Der strukturelle
Wandel des Landes sei positiv konnotiert gewesen, nicht nur in konkreten
Förderprojekten bemerkbar, sondern auch mental habe das Land eine
Neuausrichtung erfahren.

Der erfolgreichen Regierungsbilanz und ihrer großartigen Persönlichkeit war
es zu verdanken, dass sie in zwölf Jahren im Amt zur Landesmutter wurde,
überaus bekannt und geschätzt.

Aber wir sind nicht nur stolz auf Heide Simonis, weil sie die erste Frau an
der Spitze einer Landesregierung war. Wir sind ihr dankbar für ihre
hervorragende Regierungsarbeit und ihr vielfältiges Engagement für unsere
Partei und darüber hinaus. Mit Büchern, kulturellem Engagement und ihrer
Arbeit für UNICEF hat sie vorbildlich gezeigt, dass Politikerinnen auch
nach ihrem Ausscheiden aus einem Regierungsamt Gutes für eine solidarische
Gesellschaft leisten können. Heute ist Heide Simonis auch deshalb
Ehrenbürgerin des Landes Schleswig-Holstein.

Wir möchten zu diesem besonderen Jubiläum unseren Dank und unsere
Wertschätzung für diese große Frau Schleswig-Holsteins ausdrücken."

Ihren Dank und Anerkennung haben Ralf Stegner, Landesvorsitzender der SPD
Schleswig-Holstein, und Andrea Nahles, SPD-Parteivorsitzende, Heide Simonis
außerdem in einem persönlichen Brief zum Ausdruck gebracht.

 * 

Quelle:

SPD-Pressemitteilung vom 18. Mai 2018

Herausgeber: SPD Parteivorstand, Pressestelle

Bürgerbüro, Willy-Brandt-Haus
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INFOPOOL / PARLAMENT / SPD





KULTUR/264: Kulturelle Vielfalt schafft Heimat


Pressemitteilung der SPD-Bundestagsfraktion - 18. Mai 2018

Arbeitsgruppe: Kultur und Medien

Kulturelle Vielfalt schafft Heimat



Martin Rabanus, Kultur- und Medienpolitischer Sprecher;

Helge Lindh, zuständiger Berichterstatter:

Am 21. Mai begehen wir den UNESCO-Welttag der kulturellen Vielfalt für
Dialog und Entwicklung. Dieser Tag soll uns daran erinnern, dass der
kulturelle Austausch zwischen den Menschen einen positiven Beitrag für
unser gesellschaftliches Zusammenleben leisten kann und immer schon
geleistet hat. Begegnung baut trennende Mauern ab und untergräbt auf
wundersame Weise Vorurteile.

"Deutschland war und ist ein Land, in dem kulturelle Identität aus Vielfalt
erwächst. Wer die Neugier auf andere und das Interesse am anderen
ausschließt, der verliert sich selbst. Doch Gruppen wie Pegida, Identitäre
und AfD schüren mit Verweis auf kulturelle Vielfalt Ängste, um unsere
Gesellschaft zu spalten. Es drohe ein Kulturverlust, eine
Gesinnungsdiktatur und eine Abschaffung der Meinungsfreiheit. Das Gegenteil
ist der Fall.

Freiheit, Sicherheit und Meinungsvielfalt machen unser Heimatland aus. Das
gelingt uns ohne eine ausgrenzende Leitkultur. Es ist vielmehr einem
offenen Verständnis von Kunst und Kultur geschuldet, dass wir in unserer
vielfältigen Einwanderungsgesellschaft friedlich zusammenleben können. Denn
Kunst und Kultur sind die Werkzeuge, die Ressentiments erschüttern, für ein
besseres Verständnis untereinander sorgen und helfen, Konflikte auszuhalten
und zivil auszutragen. Zusammenleben ist nie konfliktfrei und fordert
aktive Arbeit daran.

Wir unterstützen auch in dieser Legislaturperiode die Förderung der
Soziokultur, Interkultur und der kulturellen Teilhabe. Mit der "Agenda für
Kultur und Zukunft", die wir gemeinsam mit den Ländern, Kommunen und der
Zivilgesellschaft für ganz Deutschland voranbringen möchten, wollen wir
künstlerische Initiativen in urbanen und ländlichen Gebieten weiter
fördern. Kunst und Kultur sind unser wichtigstes Kapital, das wir für den
Zusammenhalt der Gesellschaft einbringen können."

Copyright 2018 SPD-Bundestagsfraktion

 * 

Quelle:

Pressemitteilung vom 18. Mai 2018

SPD-Bundestagsfraktion, Pressestelle
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INFOPOOL / POLITIK / VERANSTALTUNGEN





VORTRAG/2258: Berlin - Helle Panke Veranstaltungen vom 22. bis 27. Mai 2018


Helle Panke

Veranstaltungen in der 21. Kalenderwoche



Liebe Leserinnen und Leser,

nach dem langen Wochenende warten schon die nächsten Veranstaltungen.
Dienstag und Mittwoch finden Abendveranstaltungen statt.


Dienstag, 22. Mai 2018, Einlass: 19:30 Uhr, Beginn 20:00 Uhr


Junge Panke

40 Jahre Unabomber - Vortrag und Film

Anarchistische Kritik am technologischen Zugriff auf den Menschen oder
Fehlschlüsse eines Einsiedlers?

Wir zeigen nach einem Gespräch mit Lutz Dammbeck, der das Manifest des
Unabombers ins Deutsche übersetzt hat, seinen Film zum Unabomber und zur
Entstehung des Internets: "Das Netz".

Moderation: Carolin Wiedemann

Kosten: 2,00 Euro / ermäßigt 1,00 Euro

Ort: Mensch Meier // Club und Kulturhaus, Storkower Str. 121, 10407 Berlin


Mittwoch, 23. Mai 2018, 19:00 bis 21:00 Uhr



Vielfalt sozialistischen Denkens

Kapitalismus als Religion. Walter Benjamin kontra Max Weber

Referent: Prof. Jürgen Pelzer (Professor für Germanistik und
Kulturwissenschaften in Los Angeles)

Moderation: Dr. Frank Engster

Kosten: 2,00 Euro

Ort: Helle Panke, Kopenhagener Str. 9, 10437 Berlin


Sonntag, 27. Mai 2018, 15:00 bis 17:00 Uhr



Spaziergänge im Rahmen der Kolloquienreihe "100 Jahre Groß-Berlin
2020"

Die Schienenverkehrsanlagen des zentralen Bereiches aus Sicht der Fahrgäste
Referenten: Jens Wieseke (Berliner Fahrgastverband IGEB e.V.) und Mathias
Hiller (Berliner S-Bahn Museum)

Treffpunkt in Mitte: Bekanntgabe bei Anmeldung unter 
birgit.ziener@helle-panke.de

Eine Kooperationsveranstaltung von Helle Panke e.V. und 
Hermann-Henselmann-Stiftung.

Kosten: 4,00 Euro / ermäßigt 2,00 Euro

 * 

Zu vielen Veranstaltungen der Hellen Panke entstehen
Heftpublikationen. Jedes dieser Hefte können Sie für 3 Euro (plus Versand)
über die Homepage bestellen. Ein Gesamtverzeichnis aller bisher
erschienenen Hefte und ein AutorInnenverzeichnis finden Sie auf der
Internetseite der Hellen Panke. Dort können Sie auch das umfangreiche
Antiquariat der Hellen Panke einsehen.

Weitere Informationen:

www.helle-panke.de


Öffnungszeiten der Geschäftsstelle

Montag - Donnerstag 14.00 - 17.00 Uhr

 * 

Quelle:

"Helle Panke" e.V. - Rosa-Luxemburg-Stiftung Berlin

Kopenhagener Str. 76, 10437 Berlin
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INFOPOOL / RELIGION / MEINUNGEN





STANDPUNKT/100: Verwerfungen des Heiligen Geistes (Ingolf Bossenz)


Verwerfungen des Heiligen Geistes

Quiz der Religionen, Streit um das Kreuz des Südens und Marx im Doppelpack

Von Ingolf Bossenz, Mai 2018



Wie groß ist eigentlich das Datenvolumen des Heiligen Geistes? Eine Frage,
deren Beantwortung nicht nur für Theologen interessant sein dürfte, sondern
auch für jenen Mobilfunkanbieter, der auf Werbetafeln wichtighuberisch
verheißt: »Freiheit ist, wenn dein Datenvolumen so groß ist wie eure
Liebe.« »Denn«, so der Apostel Paulus, »die Liebe Gottes ist ausgegossen in
unsere Herzen durch den Heiligen Geist.« (Römer 5,5) Die Ausgießung des
Heiligen Geistes - und damit sind wir beim Anlass dieser Betrachtung -
erfolgte laut Kirchenkalender am Pfingsttag, sieben Wochen nach Ostern,
also dem Tag der Auferstehung des Herrn. Die Jünger Jesu hatten sich
in Jerusalem versammelt, und »da kam plötzlich vom Himmel her ein
Brausen, wie wenn ein heftiger Sturm daherfährt, und erfüllte das ganze
Haus, in dem sie waren. Und es erschienen ihnen Zungen wie von Feuer,
die sich verteilten; auf jeden von ihnen ließ sich eine nieder. Alle wurden
mit dem Heiligen Geist erfüllt und begannen, in fremden Sprachen zu reden,
wie es der Geist ihnen eingab.« (Apg 2,1-4)

Das Schöne an Pfingsten ist ja, dass es das entspannteste unter den Festen
des Kirchenjahres darstellt. Kein Vorfeiertagsstress, keine fiebrige
Geschenkerwartungshaltung. Zwar kennen auch bei Weihnachten und
Ostern viele der hier (schon länger) Lebenden Sinn und Anlass nicht
mehr, aber bei Pfingsten dürfte es sich wahrlich nur noch um eine sehr
bescheidene Minderheit von Wissenden handeln. »Ausgießung des Heiligen
Geistes« - selbst den in das mystische Begebnis universitär Eingeweihten
fällt es schwer, solch sakrales Abstraktum in ein profanes Konkretum zu
gießen. Die Lehre vom Heiligen Geist bringe »ein Unruhe-Element in die
christliche Gotteslehre, die mit alledem noch rätselhafter und
unverständlicher wird«, bekennt freimütig der international renommierte
evangelisch-lutherische Dogmatikprofessor Hans-Martin Barth.

Vermutlich wären beim großen Quiz der Religionen jene Kandidaten
besser bedient, die statt nach Pfingsten zum Ramadan befragt würden.
Schließlich ist der islamische Fastenmonat hierzulande längst festes Agens
der publizistischen Folklore und wird auch anders-, nicht- und ungläubigen
Medienkonsumenten alljährlich aufs Neue nahegebracht. Was auch deshalb
nicht unwichtig ist, da sich dieses fromme Brauchtum - im Unterschied
zum Heiligen Geist - vielfältig im banalen Alltag niederschlägt. So,
wie mit dem Islam auch der Ramadan zu Deutschland gehört, gehören
des Letzteren lähmende Auswirkungen auf den Schulunterricht in Teilen
Berlins (und anderswo) mittlerweile zu den Imponderabilien der Arbeit des
pädagogischen Personals.

Da passt es gut, dass Pfingsten heuer in den diese Woche begonnenen
Ramadan fällt. Religiös Promiskuitive haben so die Wahl zwischen Heiligem
Geist und leerem Magen. Eine gute Übung bei der laufenden Operation,
»eine monoethnische, monokulturelle Demokratie in eine multiethnische zu
verwandeln«. Letztere nannte der Politologe Yascha Mounk von der Harvard
University (Boston, USA) in einem Interview mit den ARD-Tagesthemen
»ein historisch einzigartiges Experiment«, bei dem »es natürlich
auch zu vielen Verwerfungen« komme. Eine passende Parallele: Fast zur
gleichen Zeit gab Kardinal Oscar Rodriguez Maradiaga, einer der engsten
Vertrauten von Papst Franziskus, ein Statement ab, das in dem Satz
gipfelte: »Jedes Werk des Heiligen Geistes wird immer auf Widerstände
stoßen.« Noch deutlicher demonstrierte das Ineinandergreifen von
heilsgeschichtlicher Determiniertheit und politischer Teleologie unlängst
Wolfgang Schäuble. Für den Bundestagspräsidenten ist die von Mounk
verkündigte Experimentierphase längst vorbei. »Wir können nicht den Gang
der Geschichte aufhalten«, sagte der Inhaber des zweithöchsten Staatsamtes
der Bundesrepublik. »Der Rest der Bevölkerung muss akzeptieren, dass es
in Deutschland einen wachsenden Anteil von Muslimen gibt.«

Bemerkenswert an der Äußerung des evangelischen Christen Schäuble
ist, dass er offenbar nicht mehr an den Heiligen Geist - der »weht, wo er
will« (Joh 3,8) - glaubt, sondern an den unaufhaltsamen »Gang der
Geschichte«. Das hat Tradition: Die Anrufung der »Vorsehung« war
affirmativer Begleittext in den Zeiten dunkelstdeutscher
Katastrophenpolitik. Friedrich Engels, abhold jeder Beschwörung
ahistorischer Alternativlosigkeit, war hingegen der entschiedenen Meinung:
»Ohne Gewalt und eherne Rücksichtslosigkeit wird nichts durchgesetzt in der
Geschichte.« Vermutlich fällt darunter auch die eine oder andere der
»vielen Verwerfungen«, die der Politologe Mounk als »natürlich« ansieht.

Für den 2016 verstorbenen Historiker Fritz Stern war der Glaube an
historische Zwangsläufigkeit »ein gefährlicher Irrtum«. In seiner Rede zur
Verleihung des Friedenspreises des Deutschen Buchhandels sagte der
Deutsch-Amerikaner 1999: »Wir können aus der Vergangenheit lernen,
dass der Gang der Geschichte offen ist, dass er von Menschen gestaltet
wird.« Auch die islamische Implikation kann aus diesem offenen Gang der
Geschichte nicht politisch wegdekretiert werden.

Dass Schäuble, der sich vor zwei Jahren noch wegen Europas möglicher
»Abschottung« sorgte, die »uns in Inzucht degenerieren ließe«, inzwischen
von Nichtmuslimen als dem »Rest der Bevölkerung« spricht, lässt immerhin
auf Fortschritte in Sachen Zuwanderung schließen. Als 1989 immer mehr
Ostdeutsche ihren Staat verließen, blühte dort der sarkastische, oft
schlichte Witz. So die Deutung der Abkürzung DDR als »Der Dumme Rest«. Doch
auch Reste, das zeigt die Geschichte, bergen Risiken.

Vielleicht lag es ja an der speziellen spirituellen Aufladung der Zeit
zwischen Ostern und Pfingsten, dass uns aus Bayern eine kuriose Nachricht
erreichte. Die Regierung in München verfügte, dass ab Juni im
Eingangsbereich jeder Behörde ein Kreuz hängen soll. Ministerpräsident
Markus Söder sagte, dabei gehe es um ein »Bekenntnis zur Identität« und zur
»kulturellen Prägung« Bayerns. Oder, wie Jakob Augstein bemerkte, um »das
Markenzeichen des Abendlandes«. Söder will also dem Markenzeichen
der islamischen Kultur (Kopftuch) mit dem kruzi-fixen Signum des
christlichen Abendlandes trotzen. Einer wird gewinnen? Eine spannende
Frage, bei deren Beantwortung wir leider nicht mehr auf Hans-Joachim
Kulenkampff zählen können.

Und nun die kuriose Nachricht: Ausgerechnet Kardinal Reinhard
Marx, Erzbischof von München und Freising sowie Vorsitzender der
katholischen Deutschen Bischofskonferenz, sieht sich, seine Kirche und
überhaupt alle von Söder aufs Kreuz gelegt. Dessen despektierliches Dekret
sorge für »Spaltung, Unruhe, Gegeneinander«. Als würden ausgerechnet
ein paar zusätzliche zu den in Bayern ohnehin massenpräsenten
Wanddekorationen diesen längst alltäglichen Zustand bewirken. Marx geht es
wohl auch um etwas ganz anderes, wenn er allen Ernstes befürchtet, das
Kreuz werde »im Namen des Staates enteignet«. In Anlehnung an Sonnenkönig
Ludwig XIV. vertritt der Kirchenfürst offenbar die Devise »Das Kreuz
bin ich!«. So, wie er vor anderthalb Jahren entschied, beim Besuch des
Tempelbergs in Jerusalem sein Bischofs-Brustkreuz diskret in der
Hosentasche verschwinden zu lassen (sein Amtsbruder Bischof Heinrich
Bedford-Strohm, Ratsvorsitzender der Evangelischen Kirche in Deutschland,
tat es ihm gleich).

2006 hatte sich Marx noch ganz anders positioniert. Als im Justizgebäude
von Trier nach einer Renovierung die zuvor dort befindlichen Kreuze nicht
mehr aufgehängt wurden, stellte sich der damalige Trierer Bischof
demonstrativ unter ein großes Holzkreuz. Mit starken Worten geißelte er den
»historischen Einschnitt« in einer »Stadt, in der sich die Christen vor
1700 Jahren erstmals auf deutschem Boden versammelt haben«. Er weht halt
nicht nur, »wo er will«, der Heilige Geist, sondern auch, wie er will. Oder
es ist einfach so, wie Karl Marx meinte: »Religion ist die Unfähigkeit des
menschlichen Verstandes, Ereignissen ins Gesicht zu sehen, die er nicht
versteht.«

Kardinal Marx jedenfalls sieht sehr wohlwollend auf den Namensgleichen.
Die Katholische Soziallehre habe sich »intensiv an Marx
abgearbeitet«, sagte er in einem Interview zum 200. Geburtstag des
Begründers des Wissenschaftlichen Sozialismus und zitierte zustimmend das
Wort des katholischen Sozialphilosophen Oswald von Nell-Breuning:
»Wir stehen alle auf den Schultern von Karl Marx.« »Das soll nicht bedeuten
«, so der Kardinal weiter, »dass er ein 'Kirchenvater' sei.« Was
ja noch werden kann, zum 250. vielleicht. Immerhin ist nun von Marx
(Reinhard) abgesegnet, was Lenin schon vor über 100 Jahren postulierte:
Die Lehre von Marx (Karl) ist allmächtig. Wie der Heilige Geist.

 * 

Quelle:

Ingolf Bossenz, Mai 2018

Der Schattenblick veröffentlicht diesen Artikel mit der freundlichen

Genehmigung des Autors.

Erstveröffentlicht in Neues Deutschland vom 19./20. Mai 2018

https://www.neues-deutschland.de/artikel/1088592.pfingsten-verwerfungen-des-heiligen-geistes.html



veröffentlicht im Schattenblick zum 21. Mai 2018 


Zurück zum Inhaltsverzeichnis





[image: Schattenblick Logo]
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SCHACH-SPHINX/06570: Fehlende Prophylaxe (SB)


Bei gleichartigen Rochaden greift die eine Seite auf dem Damen- und
die andere auf dem Königsflügel an, nachdem das Zentrum verriegelt
worden ist. Die Armeen jagen auseinander und jede hofft, als erste
erdrückende Drohungen aufstellen zu können. Für Laien manchmal eine
bizarre Aufteilung der Kräfte, denn der Angreifer auf jenem Flügel, wo
der gegnerische König untergebracht ist, hat in aller Regel einen
Vorteil auf seinem Konto. Die Gefahr für den König wächst mit jedem
Zug in der Konkretisierung des Angriffsplans, während die Attacken auf
dem königlosen Flügel nur von der Aussicht getragen werden,
rechtzeitig vor Ort schlagfertigere Drohungen aufzubauen, um so den
Gegner von seinem Königsangriff abzulenken. Eine heikle Angelegenheit,
die ein außerordentliches Gespür für vorbeugende Verteidigungszüge
erfordert. Diese Übersicht fehlte der georgischen Großmeisterin Nana
Joselani in der siebten Partie des Weltmeisterschaftskampfes gegen die
Titelträgerin Xien Jun. Die Chinesin hatte zielstrebig ihre Kavallerie
vor den Hügeln der weißen Königsburg in Stellung gebracht, im
Hintergrund lauerte die schwere Artillerie. Doch so furchterregend
wäre der schwarze Sturm im heutigen Rätsel der Sphinx nicht gewesen,
wenn die Georgierin mit 1.Le2-f1! die Schwachstellen überdeckt hätte.
Statt dessen setzte sie nun mit 1.Sc4-b6? blind auf ihren Angriff am
anderen Flügel und ging in den Trümmern unter, Wanderer.
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Joselani - Xien Jun

Monaco 1993


Auflösung des letzten Sphinx-Rätsels:

Vielleicht hatte Iwanow auf die schwache Fortsetzung 1.Le2-h5? Tb8-b6!
gehofft, aber sein Kontrahent Akopjan hatte einen weitaus
aggressiveren Angriffsplan zur Hand: 1.e4-e5! f6xe5 - 1...Sd7xe5 2.Sd6-
e4 Dc5-c7 3.Dd2-b4+ - 2.Dd2-g5+ f7-f6 - 2...Sd7-f6 3.Sd6-e4 - 3.Dg5-
g8! Lc8-b7 4.Sd6-f5+! e6xf5 5.Dg8-g7+ Ke7-e8 6.Le2-h5+ und Schwarz gab
auf. Ein in der Tat geistreich geführter Angriff.



Erstveröffentlichung am 23. Mai 2005

20. Mai 2018
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INFOPOOL / SPORT / BOXEN





PROFI/676: Halbschwergewicht - um Haaresbreite ... (SB)




Adonis Stevenson trennt sich unentschieden von Badou Jack

Adonis Stevenson bleibt WBC-Weltmeister im Halbschwergewicht. Der
40jährige Kanadier verteidigte im Air Canada Centre in Toronto dank
eines Unentschiedens (114:114, 113:115, 114:114) gegen den sechs Jahre
jüngeren Badou Jack zum neunten Mal erfolgreich seinen Titel, den er
im Juni 2013 binnen 76 Sekunden gegen Chad Dawson gewonnen hatte. Der
in Haiti geborene Champion hatte angekündigt, er werde mit einem
Volltreffer seiner gefürchteten Linken für klare Verhältnisse sorgen.
Demgegenüber führte der in Las Vegas lebende Schwede, ehemals
WBC-Weltmeister im Supermittelgewicht und WBA-Champion im
Halbschwergewicht, ins Feld, er sei jünger, größer und gewitzter als
der Titelverteidiger. Die Buchmacher hatten den Kampf nahezu
ausgeglichen mit allenfalls leichten Vorteilen für Stevenson notiert
und sie sollten recht behalten. Am Ende hatte der Kanadier seine
Bilanz auf 29 Siege, eine Niederlage und ein Unentschieden ausgebaut,
während für den knapp gescheiterten Herausforderer nun 22 gewonnene,
ein verlorener und drei unentschieden gewertete Auftritte zu Buche
stehen. [1]

Badou Jack, der trotz seiner Größe eine etwas geringere Reichweite
hatte, hielt in der ersten Runde so gut mit, daß sie ihm
gutgeschrieben werden konnte. In der Folge bestimmte jedoch Stevenson
überwiegend das Geschehen, der offenbar seine Chance suchte, einen
Niederschlag zu erzielen. Der Herausforderer war auf der Hut vor den
wuchtigen Schlägen des Champions und hatte Probleme, eine für ihn
günstige Distanz zu finden. Im sechsten Durchgang mußte der Schwede
aus dem Team Floyd Mayweathers mehrere Körpertreffer einstecken,
worauf er mit einem großen Rückstand in die siebte Runde ging und
eindeutig auf der Verliererstraße zu sein schien.

In dieser Phase ging Stevenson jedoch die Luft aus, so daß der
Herausforderer plötzlich die Oberhand gewann und ihn in einer höheren
Schlagfrequenz traktierte. Der Champion beklagte sich über einen
vermeintlichen Tiefschlag, Jack traktierte ihn mit einer gelungenen
Kombination und trieb ihn zurück. Dieses Bild setzte sich in der
achten Runde fort. Der britische Ringrichter ermahnte den Schweden
wegen eines Tiefschlags, wenig später erschütterte Jack den Gegner mit
einer kurz angesetzten Rechten. Auch im folgenden Durchgang traf der
Herausforderer häufiger, so daß die Zuschauer mehr und mehr um ihren
Favoriten bangten, der in der zweiten Hälfte des Kampfs unterzugehen
schien.

Das Publikum erwachte wieder zum Leben, als Stevenson den Kontrahenten
kurz vor Ende der zehnten Runde mit einem wuchtigen Körpertreffer
erwischte. Auch im nächsten Durchgang verlegte sich der Weltmeister
vor allem auf Schläge zum Körper und behielt im Schlagabtausch die
Oberhand. Doch in der zwölften und letzten Runde schien sich das Blatt
abermals zu wenden, da Jack in die Offensive ging und dem Kontrahenten
immer wieder heftige Schläge versetzte, der kaum mehr unternahm, als
sich klammernd über die Zeit zu retten. [2]

Über die gesamte Dauer des Kampfs gesehen konnte man Adonis Stevenson
leichte Vorteile zugestehen. Seine gravierenden Konditionsprobleme ab
der siebten Runde legten jedoch nahe, daß er in die Jahre gekommen ist
und jüngere Herausforderer fürchten muß. Die Kontrahenten hatten
einander nichts geschenkt, doch gab der Herausforderer den möglichen
Sieg vor allem in der ersten Hälfte des Kampfs aus der Hand, als er zu
wenig unternahm, um die eine oder andere Runde zu seinen Gunsten zu
gestalten. Stevenson rettete seinen Titel in der zehnten und elften
Runde, wobei er beim anschließenden Endspurt des Herausforderers von
Glück reden konnte, daß sich dessen Schlagwirkung in Grenzen hält.

Wenngleich das Unentschieden eine Revanche nahelegt, dürfte es wohl so
bald nicht dazu kommen. Der Verband WBC wird Stevenson
höchstwahrscheinlich auferlegen, sich erstmals seit 2013 wieder einem
Pflichtherausforderer zu stellen. Nachdem es der Kanadier jahrelang
verstanden hat, seinen Titel durch die Auswahl nicht allzu
gefährlicher Herausforderer zu konservieren, ist er in einem Stadium
seiner Karriere angelangt, in dem der körperliche Verschleiß seinen
Tribut fordert. Badou Jack hat ihm derart zugesetzt, daß sein Sturz in
greifbare Nähe gerückt war und er ihn nur durch sein Aufbäumen in der
zehnten und elften Runde abwenden konnte. Daß es zu diesem Zeitpunkt
nicht mehr zu einem Niederschlag reichte und er sich darauf verlegen
mußte, mit Körpertreffern zum Zuge zu kommen, zeigte die Grenzen
seiner Schlagwirkung auf.

Auch machte sich ebenfalls negativ bemerkbar, daß er sehr lange nicht
mehr im Ring gestanden hatte. Nach seinem frühzeitigen Sieg über den
Polen Andrzej Fonfara im Juni letzten Jahres legte er eine Pause von
elf Monaten ein, für die es keinen besonderen Grund wie etwa eine
Verletzung oder Probleme mit seinem Promoter gegeben hätte. Gemessen
an der Gefahr, in die ihn Badou Jack gebracht hatte, könnte eine
erneute lange Abwesenheit vom Ring das Ende seiner Regentschaft als
WBC-Weltmeister einläuten. In der Verfassung des Auftritts in Toronto
wäre er vermutlich Kanonenfutter für Kontrahenten wie den WBA-Champion
Dmitri Biwol oder den IBF-Titelträger Artur Beterbijew. Beide sind
kampfstark und schlagen wirksamer als Jack zu, dem es selbst mit einer
durchgängigen Offensive in der zwölften Runde nicht gelang, den
Lokalmatador auch nur an den Rand eines Niederschlags zu bringen.


Fußnoten:

[1] www.boxingnews24.com/2018/05/adonis-stevenson-vs-badou-jack-results/#more-263570

[2] www.espn.com/boxing/story/_/id/23551419/adonis-stevenson-fights-badou-jack-majority-draw-retains-light-heavyweight-title
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